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Berlin , 25. Aug. Der Chef der Heeresleitung , General¬
oberst Heye, besichtigte am Freitag und Samstag das bayerische
Infanterieregiment 19 ans dem Truppenübungsplatz Münster¬
lager.

Wahlrede Dr . Kims' in Paderborn.
Paderborn , 21. Aug. Auf einem Parteitag der Zcntrums-

partei für das östliche Westfalen hielt der Vorsitzende der Deut¬
schen Zentrumspartei , Prälat Dr . Kaas , eine Rede, in der er
u. a. aussührte : Entweder bringen uns die Wahlen einen
arbeitsfreudigen, verantwortungsbewußten Reichstag, oder die
Lime der deutschen Innen - und Außenpolitik wird sich in einer
Richtung entwickeln, die zu äußerster Sorge Anlaß geben muß.
Es geht um nichts geringeres als darum , daß die Arbeit der
Wen 12 Jahre umsonst getan sein soll. Jede Verschiebung
der Finanzsanierung bedeutet zugleich auch eine Erschwerung.
Wem schließlich zum Artikel 48 gegriffen wurde, dann hat es
die Regierung Brüning nur getan, weil sie innerlich überzeugt
war, nicht länger warten zu können. Ob mit Artikel 48 oder
ohne, ich glaube. Laß Las den großen Massen des arbeitenden
und notleidenden Volkes außerordentlich gleichgültig ist, wenn
es nur das Empfinden haben' könnte, daß das Rettungswerk
selbst konsequent und mutig in Angriff genommen wurde.
Eine oppositionelleMehrheit , die nur in der Ziffer eine Mehr¬
heit darstellt, ohne aber beim Scheitern der Regierungskoali¬
tion selbst eine Mehrheit bilden zu können, eine solche ziffern¬
mäßige, aber nicht sachlich fundierte Mehrheit ist eine parla¬
mentarische Farce , aber kein Parlamentarismus . Wir werden
uns aus unserer katastrophalen wirtschaftlichen Lage nur her¬
ausarbeiten können, wenn es uns gelingt , zu einem von gegen¬
seitigem Vertrauen getragenen Wirtschaftsaustausch mit dem
Ausland zu kommen. Das deutsche Volk in seiner überwie¬
genden Mehrheit denkt nicht daran , irgend einen rechtlichen
Verzicht auszusprechen, wo es glaubt , zu unrecht behandelt
worden zu sein. Andererseits muß aber eines aus der Debatte
bleiben, die ehrliche Friedens - und Verständigungsbereitschaft,
denn sie ist zweifellos die wesentlichste Voraussetzung und der
eigentliche Motor gewesen bei allen Erfolgen der letzten Jahre.
Diese Erfolge sind nur dann vor Rückschlägen sicher, wenn da
Ausland davon überzeugt sein kann, daß Deutschland inner¬
halb Europa als Herd der Ruhe und der Besonnenheit , aber
nicht ein internationaler Brandherd ist.

Koch-Weser über die Regierungs-Koalition.
Dortmund, 25. Aug. Bei einer öffentlichen Kundgebung

in Dortmund sprach gestern Koch-Weser. Die Sozialdemokra¬
tie habe sich Lurch ihre Haltung in der Arbeitslosensrage aus
der Regierung ausgeschaltet. Es liege keine Veranlassung vor,
die Koalition, die sich hinter das Finanzprogramm der Regie¬
rung gestellt hat , zu verlassen. Bei Errichtung einer Diktatur
müsse das ganze Volk gegen einen Versassungsbruch zusammen¬
treten. Wir wollen einen Staat , der über den Parteien steht.
Wir wollen die Jugend in das politische Leben hineinziehen.
Volk und Staat müssen eins werden. Die Arbeit der Deut¬
schen Staatspartei gilt zwei Zielen : Das Volk mit Staats-
Mist und den Staat mit Volksgeist zu erfüllen.

Aufruf der Regierung.
Berlin, 25. Aug. Der Wahlkampf ist in vollen Gang

gekommen. Wie bereits bekannt, wird der Reichskanzler Brü-
mng am Donnerstag Berlin zu einer Wahlreise durch fast
ganz Deutschland verlassen. Zuerst wird er im Münchener
Hofbräuhaus, dann in Westdeutschlandund schließlich in seinem
schlesischen Wahlkreis sprechen. Zwischendurch kommt Dr . Brü¬
ning auch aus einen Tag nach Berlin , um auf einer Wahl-
knndgebnng des Zentrums im Sportpalast eine Rede zu hal¬
ten. Auch die übrigen Reichsminister sind von Mitte der Woche
knals  Redner ihrer Parteien angekündigt . Das llllsteinsche
„Aontagsblatt" behauptet , daß das Kabinett doch noch mit
einem Wahlaufruf an das deutsche Volk sich zu wenden beab-
Mige. Die Wahlparole soll das Reformprogramm der
Werung abgeben, das mit der Prüfung der großen Diet-
Mchen Finanz - und Steuerreform noch in diesen Tagen zu
einem grundsätzlichen Abschluß kommen soll.

Dr. Scholz über die Sammlungsbestrebungen.
, Berlin, 24. Aug. Der Zentralvorstand der Deutschen Volks-
Mrrtec trat heute im Reichstag zusammen, um den Wahlaufruf
°er Deutschen Volkspartei zu beschließen. Der Parteiführer
E .̂ holz gab einen eingehenden Üeberblick über die von ihm
bohrten Sammlungsbestrebungen , für die vor allem die Frage
Eoeutiam sei, worum eigentlich der Wahlkampf gehe. Die
^ *?,Eage der Weimarer Verfassung sei die Privatwirtschaft,
^halb sei es die Deutsche Volkspartei , die auf dem Boden
ssr .Weimarer Verfassung arbeite , nicht aber die Sozialdemo-

Die Sammlung des Bürgertums dürfe nicht einseitig
oder rechts optieren ; die Deutsche Volkspartei müsse

yren Kern bilden. Bisher schon sei eine Zukunftshoffnung
nw die bürgerliche Sammlung in Form des gemeinsamen

vorhanden . Im kommenden Reichstag müsse sich dieser
sŴ nke der Sammlung durchsetzen, sonst ende man am Grabe
^ .,?outschen Bürgertums , der deutschen Intelligenz und der

Inchen Privatwirtschaft . Eine Einigung in der Staatspartei
nA. von ihr gewünschten Basis würde jede Verhandlung
Ar Parteien rechts von uns ausgeschlossen haben und
M-a 5̂ unsere eigene Reihe stärkste Zerrissenheit gebracht.
Wen es Aufgabe der Deuffchen Volkspartei sei, die Vertei-
^ -̂ Osarbeit des Bürgertum aus breitester Grundlage zu

üen, werde sie den Wahlkampf nicht gegen die anderen ver¬

antwortungsbewußten staatsbürgerlichen Parteien führen dür¬
fen. Die Spitze dieses Wahlkampfes solle sich gegen die radi¬
kalen und staatszerstörenden Elemente auf der äußersten Linken
und Rechten, aber auch gegen die sozialistischen Ideen wenden.
Notwendig sei gegenüber der mächtigen Sozialdemokratie eine
starke Front des Bürgertums . Stresemann habe Deutschland
die Freiheit seines Gesamtterritoriums wiedergegeben und da¬
mit die Möglichkeit zur Zusammenfassung der gesamten
Staatskräfte geschaffen. Der Redner betonte, daß mit dem
Uoungplan Deutschlands außenpolitische Aufgaben erst be¬
gännen und schilderte die Mission der Deutschen Volkspartei
auch als Kultnrpartei . Mit Hindenburg für den Staat , das
sei der Grundsatz der Deutschen Volkspartei auch im Wahl¬
kampf. In der Debatte nahm u. a. auch Reichsaußenminister
Dr . Curtius das Wort . Der Parteivorstand , der hieraus zn-
sammentrat , beschloß Len Wahlaufruf der Deuffchen Volks-
Partei , der im wesentlichen die Gedankengänge des Referats
des Parteiführers Dr . Scholz wiedergibt und dabei zum Aus¬
druck bringt , daß der Sinn der Wahl sei, für die bürgerliche
Regierung eine Mehrheit zu schassen, mit der sie ihre Aufgabe
lösen könne. Der Wille der Deutschen Volkspartei zum Zu¬
sammenschluß bleibe bestehen und müsse zum Erfolge führen.

Insgesamt 1« Millionen Arbeitslose!
Nach einer Veröffentlichung des Internationalen Arbeits¬

amts hat die Arbeitslosigkeit im Jahre 1930 fast überall stark
zugenommen. Die Zahl der Arbeitslosen beträgt nach Schät¬
zungen etwa 10 Millionen . Demnach sind unter Hinzurechnung
der Familien ungefähr 50 Millionen Menschen in die Wirt¬
schaftskrise hineingezogen. An der Arbeitslosigket ist Europa
mit 2 Dritteln beteiligt. Das Verhältnis der Arbeitslosen
zu der erwerbstätigen Bevölkerung beträgt in Deutschland 34
Prozent , ln Polen 56 Prozent , in den Vereinigten Staaten
30 Prozent , in Oesterreich und England je 15 Prozent , in
Ungarn 14 Prozent sowie in Belgien und in der Schweiz je
7 Prozent . Deutschland steht also in der Arbeitslosenstatistik
an der zweiten Stelle.

Severing für Mitarbeit der Sozialdemokratie.
Oldenburg, 25. Aug. In Oldenburg wandte sich Minister

a . D . Severing in einer Wahlrede sehr scharf gegen Trevira¬
nus und seine Ankündigung einer serienweisen Reichstagsaus¬
lösung . lieber die Stellung der Sozialdemokratie zur Regie¬
rungsbildung erklärte Severing : Wir sind nicht begierig, mit
dabei zu sein. Wir würden an sich in einer ständigen Oppo¬
sitionsstellung besser fahren ; aber eine solche Opposition ist mir
in der Zeit der Not nicht angebracht . Wir bieten unsere Mit¬
arbeit an , weil wir die Notwendigkeit der Schaffung einer
starken Mehrheit sehen. Die Tendenz unserer Politik ist,
die rechtsgerichteten Kreise aus der Regierung herauszu¬
drängen.

Ausland
Calonder tritt zurück.

Der Präsident der gemischten deutsch-polnischen Schieds¬
kommission für Oberschlesien, der Schweizer Felix Calonder,
hat in einem Schreiben an den Generalsekretär des Völkerbun¬
des seinen Rücktritt mitgeteilt . Er bleibt jedoch vertragsmäßig
bis Juli 1931 im Amt. In dem Schreiben wird der Rücktritt
mit Fannlienverhältnissen begründet . Präsident Calonder hat
sein Amt seit 1922 inne.

Aus Stadt c:nd Bezirk
Neuenbürg, 25. Aug. Den Reigen der Wahlversammlun¬

gen für die bevorstehenden Wahlen zum Reichstag erösfnete die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpar¬
tei , Ortsgruppe Neuenbchrgi,  Lurch eine gestern
abend im „Bären " abgehaltene Versammlung , die einen sehr
starken Besuch aus allen Kreisen der Einwohnerschaft auswies.
Als Redner sprach Reichstagsabgeordneter Lokomotivführer
Dreher-  Ulm über das Thema : „Die Pleite der Demokra¬
tie". Nach Eröffnung der Versammlung durch Werfführer
Traub  sprach als Vorredner Stadtrat Kramer  aus Frank¬
furt in etwa einstündigen Ausführungen ; er betonte, es sei
geradezu haarsträubend , wie sich das deutsche Volk nun 12
Jahre an der Nase herumführen und einseifen habe lassen von
allen Parteien , am allermeisten aber von der Sozialdemokratie.
Die Nationalsozialisten führten schon 12 Jahre einen ziel-
bewußten Kampf gegen diesen Schwindel und heute gelte nur
noch der Ruf nach verantwortungsbewußten Männern . Statt
dem nach der Revolution von der Sozialdemokratie gegebenen
Versprechen von Freiheit und Brot sei heute große Not im
deutschen Volk, Millionen von Arbeitslosen seien vorhanden,
der Mittelstand stehe vor dem Zusammenbruch und die Not der
Landwirtschaft werde immer größer und deshalb betrachte
seine Partei es als ihre Aufgabe, die Volksgenossen aufznklä-
ren . Den Parteien sei auf der ganzen Linie der Vorwurf des
Bankerotts , der Lüge und der Katastropheupolftik zu machen.
Auf die Parteien eingehend, bemerkte Redner , die Deutsche
Volkspartei lehne eine Zusammenarbeit mit den Sozialdemo¬
kraten nicht ab und bezeichnet« die Deutsche demokratische Par¬
tei als die jüdische Partei , die sich, wie es heute im Wirtschafts¬
leben sei, nach dem Bankerott einen neuen Namen zugelegt
habe. Mit dieser jüdischen Partei habe sich der antisemitische
Mahraun verbunden . Ans die Rheinlandränmnng eigehend,
betonte der Redner daß es nach Z 231 des Friedensvertrags den
Franzosen jederzeit möglich sei, das Rheinland wieder zu be¬
setzen, und bei der Haager Konferenz sei den Franzosen die
Wiederbesetzung des Rheinlandes durch Deutsche gesichert wor¬

den, falls eine Hitler -Regierung ans Ruder käme. Die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei wolle in letzter Stunde
verhüten , daß man aus dem deutscl)en Volk und der deutschen
Wirtschaft ein internationales Geschäft mache. In einer Unter¬
redung mit einem deutschen Journalisten habe kürzlich der
gegenwärtige Reichskanzler Brüning zur Frage der Arbeits¬
losigkeit erklärt , die deutschen Arbeiter ins Ausland zu expor¬
tieren , nur dadurch sei dem Arbeitslosenelend abzuhelsen.
Den Äoungplan bezeichnete der Redner als den Endschritt zur
Verschacherung deutschen Eigentums an das Ausland . Die
Frage der Schuld am Kriegsausbruch verneinte der Redner
energisch. Die Deutschen hätten französische Geldzuweuduu-
gen erhalten zuerst zur Revolution und hernach für das
Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold . Von dem internationalen
Proletariat und der internationalen Solidarität , an die der
deutsche Sozialist heute noch glaube, sei noch nichts zu ver¬
spüren gewesen, nicht einmal in der Zeit , als der französische
Sozialist Herriot und der englische Arbeiterführer Macdonald
am Ruder waren. Während des deutschen Bergarbeiterstreiks
habe man in England und Frankreich die Konjunktur durch
Einlegen von liebe«stunden ausgenutzt . Gegen die Parolen
des Proletariats fordert Redner die Volksgenossen aller
Stände zur Volksgemeinschaft aus ; 60 Millionen Menschen
sollen einig zusammenstehen und sich besinnen und überzeugen,
ob das Schicksal in den Händen verantwortungsbewußter
Männer ist, nicht aber falscher Pazifisten . Die Volksgenossen
sollen sich nicht gegenseitig den Schädel Anschlägen, sondern
ohne Unterschied zusammenstehen. Für denjenigen Deutschen,
der noch nicht erkennt, daß keine Hoffnung auf fremde Hilfe
besteht, sei es Zeit zum Ausschlafen und wer am 14. Septem¬
ber anderen Parteien diene, sei mitschuldig am weiteren deut¬
schen Schicksal. Der Redner ging dann noch kurz auf die
Frankfurter Verhältnisse ein, Frankfurt besitze einen jüdffcken
Oberbürgermeister mit einem jährlichen Gehalt von 38000
Mark , einen jüdischen Finanzminister usw. Während diese Her¬
ren Riesengehälter einschieben, sei kürzlich ein Antrag der llda-
tionalsozialisten aus Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung
um monatlich 10 Mark abgelehnt worden mit der Bemerkung
des Oberbürgermeisters , sonst wollten diese Arbeitslosen gar
nichts mehr arbeiten . „Wir wollen," schloß der Redner , „daß
die deutsche Heimat wieder eine Heimat der Deuffchen werde."

Nach einer kurzen Pause ergriff der Hauptreferent , R-eichs-
tagsabgeordneter Lokomotivführer Dreher - Ulm  das Wort.
Von der Revolution im November 1918 ausgehend, stellte er
fest, daß es damals keine Revolution im Sinne des Wortes
gewesen sei, sondern lediglich ein geglückter Handstreich einer
Anzahl Interessenten . Nach dem Krieg sei den Soldaten von
diesen Interessenten versprochen worden , daß man ihnen Brot
beschaffe. Man habe es unternommen , die deutschen Eisen¬
bahnen zu internationalisieren . Während und nach der Revo¬
lution sei sehr viel von der Sozialisieruugskonrmisfion ge¬
sprochen und geschrieben worden ; diese Sozialisierungskom¬
mission sei heute das Finanzamt . Die heutige Staatssorm sei
überlebt , weil sie sich nicht bewährt habe, und den Parlamen¬
tarismus könne man nur noch den „staatlich genehmigten Un¬
fug" nennen . Die Nationalsozialisten seien nur in das Parla¬
ment eingetreten , um 1. frischen Wind in die Bude zu bringen,
2. den Herrn auf die Finger gucken zu können, 3. auf ver¬
fassungsmäßige Weise die Bude zuzumachen. Redner gibt dann
an Hand von verschiedenen Beispielen ein Bild über die Reichs¬
tagssitzungen und betont , daß hierüber den Proletariern durch
ihre Presse eine ganz andere Sachlage geschildert werde, als
wie es meistens der Fall sei; er habe es sich daher zuv
Hauptaufgabe gemacht, das Volk über diese manchmal haar¬
sträubenden Zustände auszuklären . Vorerwähntes beziehe sich
ganz besonders auf die Beratungen des Poungplanes , des
Panzerkreuzers und des Ehescheidungsgesetzes, und es habe
sich schon wiederholt gezeigt, wie die Juden , die in der Haupt¬
sache in der Demokratie vertreten seien, versuchen, mit den
Dummen die Welt umzutreiben . Durch die voreilige Wassen-
niederlegung bei der Revolution im November 1918 habe der
Feind dem deuffchen Volk sofort den Fuß in den Nacken gesetzt,
und die Folge war die Auslieferung des deutschen Volkes an
die Feinde und daran tragen die Bolksbeauftragten die Haupt¬
schuld, die durch falsche Aufklärung den Zusammenbruch her¬
beigeführt hätten . Das Wort „Pazifisten " heiße auf deutsch
„organisierte Feigheit ". Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold
sei damals durch Pazifisten zum Schutze der Republik gegrün¬
det worden. Heute stünden schon wieder 2 Millionen bewaff¬
neter Polen hinter der Grenze , die den gegebenen Augenblick
abwarten , wollen, dem deutschen Volk Ostpreußen ud Schlesien
zu rauben , Beweis hiefür seien die zahlreichen Grenzüber¬
fliegungen durch polnische Militärflieger . Während im heutigen
Deutschland gewissen Leute immer noch möglich ist, aus Kosten
des Volkes in Saus und Braus zu leben, steigere sich im Volk
der Kamps ums Dasein iurmer mehr . Nach 4 Jahren größter
Heldentaten stehe heute nach 12 Jahren Republik das Volk vor
dem Zusammenbruch. Nach der Revolution sei die Gründung
des Staates durch Deserteure vorgenommen worden. Scheide¬
mann erklärte damals , das deutsche Volk werde zum Trabanten
der ganzen Welt , wenn der Friedensvertrag von Versailles
unterzeichnet werde und kurze Zeit nachher sei der Vertrag
von seinem Parteifreund Hermann Müller von der Sozial¬
demokratie im Verein mit dem Zentrum unterzeichnet worden;
dieses bedeutete schon das Verbluten und Sterben eines Volkes.
Den Dawesplan , der dem deutschen Volke eine Last von täg¬
lich 7 Millionen Mark auferlegte , feierte der sozialdemokratische
„Vorwärts " damals als einen Sieg der internationalen So¬
zialdemokratie ; dabei aber habe die Hochfinanz das beste Ge¬
schäft gemacht. Die Folge des Dawesplanes sei die Einsetzung
des Reparationsagenten Parker Gilbert gewesen. Bei dem



Volksbegehren gegen den Ijouugplan habe man die Parole von
700 Millionen Mark Steuererleichterung jährlich gepredigt;
statt dessen seien aber immer wieder neue Steuern geschaffen
worden , und das Zündholzmorwpol sei an einen Ausländer
verschachert worden . Darnach habe sich die Sozialdemokratie
aus der Regierung zurückgezogen , um sich dadurch der Ver¬
antwortung zu entziehen . Trotz 12V0 Millionen Mark neuer
Steuern , die für die Agrarhilfe bestimmt seien , sei die Not
des deutschen Bauern noch so groß und nach einem Vierteljahr
Agrarhilse habe der Bauer noch nichts von einer Erleichterung
zu verspüren bekommen . Mit den Ministern Dietrich , Eur-
tius und Moldenhauer ging der Referent schwer ins Gericht,
weiter streifte er noch das Notopfer durch die Festbesoldeten
und bezeichnete den Doungplan als unerfüllbar . Das Prole¬
tariat unseres eng zusammenbevölkerten 65 Millionen -Volkes
sei nicht aus der Maschine entstanden , sondern aus Mangel
an Raum und Boden , wie seit 1870 der wirtschaftliche Aufstieg
Deutschlands nicht aus Machthunger , sondern durch friedliche
Arbeit auf Grund solider Erzeugnisse gekommen ist. Deutsch¬
land habe den Krieg nicht verursacht , und der Krieg sei nach
4 Jahren heldenhaften Widerstandes durch Volksverräter ver¬
loren worden . Mit dem verlorenen Krieg seien auch die Ab¬
satzgebiete , die Kolonien , verloren gegangen , deshalb heute
der Mangel an Absatzgebieten , zudem betrage die jährliche Ein¬
fuhr für zirka 8 Milliarden Mark . Die Folge dieser zwangs¬
läufigen Entwicklung sei die steigende Zahl der Arbeitslosen,
und man brauche kein Prophet zu sein , um zu sagen , daß die
Zahl der Arbeitslosen in diesem Winter noch 5 Millionen
und bis zum nächsten Winter zirka 7 Millionen erreichen werde.
Rund 20 Millionen Menschen unseres Volkes ständen vor dem
Hungern . Er , Redner , sei kein Schwarzseher , sondern er wolle
die Volksgenossen nur auf die bevorstehende Tatsache aufmerk¬
sam machen . Weiter erinnerte Redner an Frhr . v. Stein vor
100 Jahren und an dessen Gründung der Freikorps zu deyr
Befreiungskampf . Die Jugend sollte heute wenigstens ein
Jahr dem Staat dienen müssen , damit sie die Arbeit mit Pickel
und Schaufel ihr ganzes Leben schätze; das Stempeln nach
dem Austritt der Lehre berge die Gefahr in sich, daß der junge
Mann mit der Zeit verkomme . Die richtige Erziehung der
Jugend sei die Heranziehung derselben zur Arbeitserfüllung
und das wolle die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
durch Einführung eines Arbeitsdienstjahres . Wer Landes¬
verrat betreibe , habe kein Recht zum Leben.

Auf die deutsche Außenpolitik eingehend , betonte der Red¬
ner , daß es notwendig wäre , statt der Erfüllungspolitik eine
Bündnispolitik mit den Engländern und Italienern zu pflegen
gegen de gehässigen Erbfeind Frankreich . Dieses sei in Eng¬
land schon längst erkannt worden , das habe auch die Haager
Konferenz zur Beratung des Doungplanes gezeigt , als dieselbe
durch die Engländer beinahe zum Scheitern gebracht worden
sei . Der englische Außenminister Snowden habe nachher im
englischen Unterhaus erklärt , er könne als Engländer nicht
deutscher sein wie die Deutschen selbst . Im Zusammenhang
mit einer Erläuterung der Stellung Frankreichs zu Italien be¬
tonte der Redner , daß von Paris aus eine Politik im Gange
sei, das Deutsche Reich in zwei Teile zu zerschlagen , damit eine
Gründung des sog . Donaustaates mit Süddeutschland (Würt¬
temberg , Baden , Bayern ) und Oesterreich als Bollwerk gegen
den nordischen Bolschewismus sich vollziehe , lieber die Stel¬
lung der Nationalsozialisten zum Christentum erklärte der Red¬
ner , daß die Nationalsozialisten keine Gegner der christlichen
Kirche seien , aber auch auf dem Standpunkt stehen , daß der
Pfarrer nicht in das Parlament gehöre , Wohl aber auf die
Kanzel , um wahres Christentum zu predigen . Sozialismus sei
Dienst am Volke , Dienst am Vaterland und die Hauptaufgabe
der Nationalsozialisten sei , das Volk von der jüdischen Herr¬
schaft zu befreien . Deshalb gehe die Front gegen die National¬
sozialisten von links nach rechts . Die Nationalsozialisten wol¬
len dem deutschen Arbeiter ein neues Leben im Kampf um ein
neues Deutschland erkämpfen . Darum gelte der Sammlungs¬
ruf der Nationalsozialisten zur Volksgemeinschaft , ohne An¬
sehen des Standes und Berufes , und die Losung der ANational¬
sozialisten am 14. September wird sein : Erreichung einer
Etappe . Stürmischer Beifall belohnte die Ausführungen dieses
gewandten Redners.

Nachdem sich zur Diskussion niemand zu Wort meldete,
schloß der Versammlungsleiter die Versammlung mit der Auf¬
forderung , aus dem Gehörten die Konsequenzen zu ziehen und
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(9. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Kind , ist eigentlich die heutige Zeitung gekommen , ja?
Dann lies doch bitte mal vor , was es Neues gibt ."

„Kann ich das nicht übernehmen ?" fragte Gontard und
griff nach dem Blatt , während die beiden Damen ihre Hand¬
arbeiten Vornahmen . —

Es wurde ein gemütlicher Abend , und ganz erstaunt blickte
Walter auf , als der über dem Sofa hängende Regulator
zehn Helle , klingende Schläge tat . — Wie im Fluge war ihm
die Zeit vergangen , und er hatte das Gefühl , als sei er hier
schon ganz heimisch bei diesen lieben , natürlichen Menschen,
die ihn vom ersten Augenblick an so behändest hatten , als ge¬
höre er zur Familie.

Frau Aylert legte ihre Häkelei zusammen.
„Also , Herr Gontard , nun schlafen Sie nur ordentlich aus

und lassen Sie sich etwas Schönes träumen , Sie wissen doch,
der erste Traum in einem fremden Hause geht in Erfüllung!
Und — von sieben Uhr an ist der Frühstückstisch gedeckt.
Wenn Sie etwas wünschen , brauchen Sie bloß zu klingeln,
einmal für das Stubenmädchen und zweimal für Wilhelm,
den Kutscher , der im Hause schläft , er kann Ihnen dann
auch morgen bei dem Auspacken helfen ."

Der Kurzhaarige schloß sich, als müßte das so sein , dem
Assessor an.

„Teil ! Aber Teil ! Was fällt dir denn ein ?" meinte
Eva lachend . „Nun sehen Sie bloß , Herr Gontard , der alte
Kerl hat schon mit Ihnen Freundschaft geschlossen und sonst
knurrt er jeden Fremden an — Test , leg ' dich!"

„Ach , gnädiges Fräulein , bitte , lassen Sie ihn nur , mich
stört er nicht — nicht wahr , mein guter Alter ? " Und der
Hund wedelte mit seiner kurzen Stummelrute , als habe er
jedes der Worte verstanden . -

Als Walter sein Schlafzimmer betrat , fiel sein Blick auf
eine breite , schlichte Majolikavase , die neben dem Bett auf
dem Nachttisch stand . Zwischen dem dunklen , lasten , von
einem silberigen Schimmer überhauchten Grün der Douglas¬
tannenzweige leuchteten schneeig weiß die Sterne dreier
Ehristro 'en . und wie ein mattes Altgold schimmerten die
Blütenkelche . Wer mochte wohl diesen Willkommengruß
dorthin gestellt haben ? Frau Aylert oder — — und plötz¬
lich suhlte Gontard , wie ihm eine sähe Röte in die Wangen

am 14. September recht zahlreich für die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei zu stimmen.

(Wetterbericht .) Der Einfluß der nördlichen Depres¬
sion hat abgenonrmen . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar
zeitweilig aufheiterndes , aber noch nicht beständiges Wetter
zu erwarten.

^ Herrenalb , 25 . Aug . (Wahlversammlung des
Christ 1 ichen Volksdienste  s ". Es sind in der Haupt¬
sache Fragen wirtschaftspolitischer Art , die im gegenwärtigen
Wahlkampf jedermann in ihren Bann ziehen , also anch das
seitherige große Heer der Nichtwähler . Wie sich der Christ
zu diesen Fragen und zu den bevorstehenden Reichstagswahlen
stellt , das war das Thema einer Versammlung , zu welcher die
Ortsgruppe Herrenalb des Christlichen Volksdienstes in das
Kurhaus „Grüner Wald " Einladung aus den gestrigen Nach¬
mittag ergehen ließ . Ueberwiegend Frauen füllten den Raum
der Hauskapelle . Der stellvertretende Prediger Mäurer  er-
öffnete die Versammlung mit dem Hinweis darauf , daß positive
Arbeit am Volk und Vaterland ein Gebot der Stunde sei . Der
Redner , der hierauf das Wort ergriff , M . d. L . Paul Bausch,
Korntal , hat in Verbindung mit den anderen Führern der Be¬
wegung im ganzen Reiche eine energische Tätigkeit entfaltet,
die jetzt schon nach kurzen Jahren träftige Erfolge zeitigte.
Ein im zweiten Jahrgang erscheinendes Wochenblatt unter
Schriftleitung von W . Simpfendörfer („Evangelischer Volks¬
dienst ") hat steigende Verbreitung gesunden . Die Bewegung
stellt dem Hakenkreuz das Christenkreuz gegenüber . Dienst-
und Opferbereitschaft im Gehorsam des Glaubens ist einer der
Hauptgrundsätze . In einer Zeit des Rassenhasses , des Klassen¬
hasses , der Machtanbetung , der Jnteressenpolitik , des Mam¬
mondienstes ist es nötig , sich unter der Fahne des Kreuzes
Christi zu sammeln . Die göttlichen Gebote und die Lehre
Christi weisen den Weg . Los von den Klassen - und Partei¬
fronten ! Es ordne sich eine nene Front , die vom christlich-
reformatorischen Staatsgedanken her ihre Ausrichtung emp¬
fängt und Versöhnung der Klassen und Stände erstrebt . Die
tiefgründigen Ausführungen hinterließen besten Eindruck . Eine
kurze Aussprache , in welcher Einzelfragen , besonders die des
Zusammenschlusses behandelt wurden , schloß die Versammlung.

Birkenfeld , 25 . Aug . Dem Rufe der Sozialdemokra¬
tischen Partei  zu einer öffentlichen Wählerver¬
sammlung  im Gasthaus zur „Schönen Aussicht " ist zahl¬
reich Folge geleistet worden . Der Redner , Reichstagsabgeord¬
neter H ilde  b ran  d - Berlin , gab eingangs seiner Freude
dahingehend Ausdruck , daß viele Frauen anwesend waren,
denn ihnen ist das Wahlrecht in der Verfassung eingeräumt
worden und sie müßten auch mit dafür sorgen , daß das arbei¬
tende Volk eine Mehrheit zustandebringe , damit der neue
Reichstag nicht wieder ein Splitter -Reichstag wird , in dem
die Mehrheit eine Finanz - iKrd Wirtschaftspolitik betreibt , die
nur die kleinen Leute belasten soll , zur Schonung der Be¬
sitzenden . Nicht deswegen ist der alte Reichstag in Brüche
gegangen , weil die Sozialdemokraten nicht bereit waren , mit¬
zuarbeiten eine Finanz - und Wirtschaftsreform zu schaffen,
sondern deswegen , auf wessen Kosten , war die Kardinalfrage.
Wir haben doch imnwr noch an den Folgen des verlorenen
Krieges zu leiden , man konnte doch unmöglich dem Beispiel
des gewonnenen Krieges 1870 folgen , einfach die Kriegsopfer
auf die Drehorgel zu verweisen ; hier könnten die großen Pa¬
trioten ihren Patriotismus zeigen , aber statt dessen verschieben
sic ihr Geld ins Ausland und zahlen dort ihre Steuer ; er¬
zittert als Beweis den J .G . Farbenkonzern , (dem übrigens
auch die Firma Schenck angehört ) , der in Ludwigshafen die
Fabrikanlagen hat , des Gestankes wegen aber das Verwal¬
tungsgebäude in Frankfurt errichtete , aber in Basel eine Dach¬
gesellschaft gründete und somit in der Schweiz die Steuern
bezahlt . Die Regierung Müller hat man , nachdem sie die aus¬
wärtige Politik bereinigt hatte und in der Innenpolitik für
Lastenverteilung nach der Leistungsfähigkeit eintrat , gestürzt.
Schließt sich die Masse nicht zusammen , so darf sie sich nicht
wundern , wenn eine unsoziale Steuergesetzgebung , wie sie schon
in der Notverordnung angezeigt ist mit der Mineralwasser -,
Ledigen -, Kopfsteuer , Abbau der Invaliden -, Kranken - und
Arbeitslosenversicherung , fortgefahren wird . Die Frage der
Sozialpolitik ist abhängig von der Wirtschaft . . Nie in einer
Zeit , von der die Weltgeschichte berichtet , sind so große wirt¬
schaftliche und technische Umwälzungen vor sich gegangen als
in der jetzigen . Daß das Kapital am allerwenigsten Respekt
vor dem Privatbesitz hat , zeigen die großen Stillegungen der

schoß - Unsinn - das jehste nur noch , sich hier auf
Anhieb zu verlieben , aber - unerträglich heiß war es
im Zimmer — und er öffnete das nach dem Garten füh¬
rende Fenster . Kühl und erfrischend strich die Nachtluft her¬
ein , blausilbernes Mondlicht flutete über die weiße , weiche,
glitzernde Fläche der neben der Forstmeisterei liegenden
Aecker , und in der Ferne türmte sich wie eine Mauer das
ragende Hochholz . — Ein gleitender , huschender Schatten
löste sich aus dem dämmernden Dunkel , schnürte langsam
über das freie Feld — Reineke Voß , der Erzschelm , für den
setz: wieder einmal magere Zeiten gekommen waren.

Walter Gontard beugte sich vor — noch aus einem
Fenster fiel ein breiter , blendender Lichtstreif hinaus —
nein , das war nicht das Zimmer des Forstmeisters , und nun
sah der Assessor für eine Sekunde Dauer eine scharf sich ab¬
zeichnende Silhouette — eine schlanke , ranke Mädchengestalt
mit schweren , in weichen Wellen über die Schultern nieder¬
fließenden Flechten - dann wurde der Fachvorhang her-
abgelafsen , und leise schloß Gontard den Fensterflügel . —

Draußen auf dem Flur hob die altersschwache Kastenuhr
ächzend und stöhnend aus , ein klirrender , rasselnder Schlag
hallte zitternd durch die Stille — ein halb elf - und Mi¬
nuten später lag die Forstmeisterei in tiefem , schweigendem
Dunkel . -

* *

Als Waller erwachte , schien schon die Morgensonne hell in
das nach Osten gelegene Zimmer . — Der Assessor mußte sich
erst ein Weilchen besinnen , wo er eigentlich war , dann kam
ihm die Erinnerung , und mit einem mächtigen Satz sprang
er aus dem Bett — Himmel nochmal , da hatte er ja schön
verschlafen

Aber es war nicht so schlimm , denn nun schlug es erst acht
Uhr , und zehn Minuten später betrat Gontard das Eß¬
zimmer.

„Guten Morgen , gnädiges Fräulein Ich fürchtete schon,
daß ich viel zu spät käme ."

Eva , die gerade dabei war . die Simse abzustauben , gab
ihm lächelnd die Hand.

„Wären Sie nur ruhig noch ein Weilchen liegen geblie¬
ben . von der Fahrt gestern werden Sie doch müde sein.
Haben Sie denn gut schlafen können ? "

„Danke , ausgezeichnet , und nicht mal geträumt habe ich,
aber — ," er stockte — „ich habe Ihnen noch gar nicht ge¬
dankt - "

„Mir ? Ja , wofür denn ?"
„Mit den Christrosen und den Tannenzweigen haben Sie

mir eine sehr , sehr große Freude gemacht !"

Betriebe , die infolge Vertrustung , Kartellierung nicht mehr
lebensfähig sind . In Württemberg wurden 4 Zigaretten¬
fabriken stillgelegt und 1560 Arbeiter entlassen . Dafür bewäl¬
tigen in ganz Deutschland 2 Zigarettenfabriken , die mit ame¬
rikanischem Kapital internationalisiert sind , den ganzen Be¬
darf . Auch die Zementindustrie wurde so vom internationalen
Kapital aufgesogen . Aehnlichen Verflechtungen unterliegt auch
Pforzheims Industrie . Redner führt einen Besuch in Pro-
vidence an , man begegne dort überall Leuten hiesiger Um¬
gebung , das alles beweise eine handelspolitische und wirtschaft¬
liche Verschiebung . Diese wirtschaftliche Revolution werde
solange nicht stillstehen , solange der Vorteil der Produktion
internationalen Kapitalisten zufließt , anstatt sich zum Segen
aller Menscheu auszuwirken . Es ist dasselbe Evangelium , das
der Nazarener gepredigt hat , leider tue die Kirche nichts
dazu , es zu verwirklichen . Es muß eine internationale Ge¬
sellschaft gegründet werden zur Regelung der Weltwirtschaft
es kann nicht so weiter gehen , daß die Arbeiter schon mit 40
Jahren als unbrauchbar auf die Straße geworfen werden , ohne
Rücksicht auf ihr weiteres Fortkommen . Alle Anschuldigungen
und Befehdungen sind Bagatellsachen gegenüber den gesetz¬
geberischen Maßnahmen , die hier getroffen werden müssen.
Die Gcschichtsperiode ist verschwunden , wo von Gott begnadete
Fürsten regierten ; es ist Aufgabe des Volkes , für Verwaltungs-
Vereinfachung zu sorgen . Nur ein einheitlich geschlossenes
Deutschland müsse das Staatsgebilde sein . Der jetzige Zu¬
stand ist veraltet und entspricht nicht mehr den modernen
Ansckmuung . Der Grundfehler bei der kommenden Wahl liegt
darin , daß 32 Parteien um die Stimme der Wähler buhlen,
würden sich nur wenigstens die arbeitenden Masten nicht zer¬
splittern und bekämpfen , so könnte man schneller zum Ziele
kommen . Es gibt natürlich Kreise , die daran ein Interesse
haben , eine Zerrissenheit herbeizuführen und die Sozialdemo¬
kratie zu bekämpfen , man betrachte nur die „Nationalsozia¬
listische Arbeiterpartei " im Bezirk Neuenbürg und ihre Geld¬
geber , dann ist alles zu verstehen . An der Diskussion beteiligte
sich der Kommunist Ruhl und machte der S .P .D . Vorwürfe
über Kopfsteuerpläne Hilserdings , Verbot des Rotfrontkämp¬
ferbundes , Fürstenabfindung usw . Seinen „Serving " konnte
er gar nicht lerden , er hat aber damit viel zur Heiterkeit bei¬
getragen . Der Redner dankte in seinem Schlußwort Herrn
Ruhl für d)e „kristallklare " Aufzählung einer Reihe Dinge,
die jede Kenntnis der Geschichte vermissen lassen , man klam¬
mert sich an Kleinigkeiten , sagt aber nicht , was man will , Las
ist K .PD .-Prinzip . Die Kopfsteuer , die übrigens in Württem¬
berg schau 100 Jahre besteht , ist , um etwas für das unter der -
sozialen Not leidende Volk zu tun , angeregt worden , sollte aber
nach sozialen -Gesichtspunkten gestaffelt werden . Betr . Fürsten¬
abfindung hat ja das Volk abgestimmt . Eine schriftliche
Anregung betr . hoher Offiziers - und Beamtenpensionen beant¬
wortete der Redner damit , daß die sozialdemokratisäm Frak¬
tion schon verschiedentlich eine Kürzung auf 12 000 Mark be¬
antragte , der Antrag aber von der Mehrheit abgelehnt wurde.
Daß man im Jahre 1919 überhaupt an den Offizierspeusionen
mitgewirkt habe , nur deshalb , daß 40 000 Offiziere damals
entlassen wurden , man durfte in jenem Zustand ein Recht nicht
mißachten , es ist aber die größte Schande , daß diese Leute das
Geld einstecken und dann die Republik bekämpfen .. Aehnlich
steht es mit den Beamtengehältern . Es ist nicht das höchste
Ideal , niedere Löhne und Gehälter zu zahlen , damit ist Han¬
del und Gewerbe nicht gedient , es ist aber ein Unfug , exor¬
bitante Gehälter zu zählen , wie sie z. B . im Bankgewerbe
usw . Vorkommen mit 100—500 000 Mark jährlich . Es ist Auf¬
gabe des Volkes , eine sozialdemokratische Mehrheit zu schaffen,
um für eine klare Steuergesetzgebung zu sorgen . Wie sich
das Volk bettet , so liegt es . 6>

Dobel , 25 . Aug . Auf Sonntag abend hatte die Ortsgruppe
Dobel der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in
den Saal des Hotels Wacker zu einer Massenversammlung ein-
geladen . Als Redner war der Parteigenosse E n tenmann
Calw , gewonnen . Die Ausführungen des Redners , der in
scharfer , aber sachlicher Weise mit den Methoden der seit¬
herigen parlamentarischen Parteien abrechnete und dann den
Weg zeigte , auf dem die Nationalsozialistische Deutsche Arbei¬
terpartei unter Führung Adolf Hitlers unser Volk wieder einer
lichteren Zukunft entgegenführen wird , fanden ungeteilten,
starken Beifall des gedrängt vollen Saales . Gegner meldeten
sich nicht zn Wort . Einige gestellte kleine Anfragen beantwor-

„Ach so —." Das junge Mädchen wurde ein kiein wenig
rot . „Davon brauchen Sie wirklich kein Aufhebens zu
machen , es sieht doch viel netter aus , wenn ein paar Blumen
im Zimmer stehen , und dann - Ihr Herr Vater war
ein Jugendfreund meines Vaters . — Aber jetzt trinken Sie
nur erst mal Ihren Kaffee , hoffentlich ist er noch warm ." —
Sie nahm die Flaneühaube von der Kanne und schänkte den
braunen , würzig duftenden Trank in die Tasse , dann strich
sie zwei der braunen , knusperigen Brötchen . „Wir sind Gott
fei Dank Selbstversorger !"

Walter lachte.
„Das habe ich schon gestern gemerkt , gnädiges Fräulein,

verwöhnen Sie mich nur nicht allzu sehr !"
„So , und nun lassen Sie sich nicht stören , ick will nur

schnell fertig wischen , Mutti weckt die Ricke von gestern ein»
denn jetzt wird es auch mit dem Wildbret knapp , höchstens
daß noch ein paar Stücken Kahlwild abgeschossen werden,
aber die kommen dann in die Stadt , und ich werde wieder
für etwas Abwechselung auf dem Speisezettel sorgen
müssen ." - >7 ,

„Sie , gnädiges Fräulein ?" -
„Ja , freilich : unser Revier grenzt nämlich im Westen a»

die Elbe und da mache ich mir immer das Vergnügen , ein
paar Hechte mit dem Blinker zu angeln , in den Wintermw
naten beißen sie immer wie toll , und im Vorjahre habe ich
sogar mal einen Zander von acht Pfund gefangen ."

„Allerhand Achtung ! Da führen Sie gewiß auch BüOe
und Flinte ? "

„Nein , oder doch nur bei Scheibenschießen , das Bsobach-
ten des Wildes ist mir lieber , aber mitunter , wenn es ge¬
rade sehr viel zu tun gibt , sehe ich die Kastenfallen und Eisen
nach"

Draußen auf dem Flur klangen schwere , wuchtige Schritte.
„Nanu ? Das klingt doch gerade , als ob es Förster

Thieme wäre ? Einen Augenblick , Herr Gontard !"
Eva huschte aus dem Zimmer , kam aber gleich darauf zu¬

rück
„Natürlich , eine neue Wilddieberei , und Väterche « lckstaft

noch , ich möchte ihn jetzt nicht wecken - "
Walter schob seine Tasse zurück . „
„Bitte , gnädiges Fräulein , lassen Sie den Herrn Forst¬

meister nur ruhen , dafür bin ich ja jetzt da —und  er tral
auf den Gang hinaus . . „

„Herr Revierförster Thieme , nicht wahr ? Mein Name st
Gontard , Forstassessor Gontard , und ich habe vorläufig c»e
Srellvertretunq übernommen ; was bringen die Herre
denn ?" ' (Fortsetzung sollst-.
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tete der Redner im Schlußwort treffend unter großem Beifall.
Die Versammlung, die in größter Ruhe und Ordnung verlief,
wurde kurz nach 11 llhr von dem Versammlungsleiter ge¬
schlossen mit der Aufforderung , die Folgen aus dem Gehörten
!ir ziehen und am 11. September nur Liste 9 zu wählen,
' Feldrennach, 25. Aug. Aus Sonntag abend hatte die Na¬
tionalsozialistische Deutsche Arbeiterpart  ei
in den Saal des Gasthauses z. „Lamm" zu einer Massenver¬
sammlung eingeladen. Als Redner war Parteigenosse Süßer
uu- Karlsruhe gewonnen. Der Redner führte der Versamm¬
lung den Werdegang der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei von 1920 bis heute vor Augen. Ferner streifte er
-je Reden des badischen Kultmiuisters Dr . Remmele in Offen¬
burg, Gaggenau und Karlsruhe ^und kam dann auf die Ver¬
hältnisse in Thüringen zu sprechen. Während der Rede kam es,» verschiedenen Zwischenrufen. Nach Inständiger Rede wurde
freie Diskussion erteilt, von der reichlich Gebrauch gemacht
wurde. Es meldeten sich zu Wort Sozialdemokraten und
Kommunisten. . Die Versammlung war sehr gut besucht.

Wrrrttemverg-
Heilbronn, 25. Aug. (Handwerk und Rcichstagswahl.) Bet der

Tagung des Gau I der Gewerbeoereine und Handwerkcrveretnigungen
WMinmerbezirk Heilbronn, die gestern in Sontheim statlsand, ent¬
spann sich eine lebhafte Aussprache über die Stellungnahme zu den
dämmenden Reichstagswahlen. Es wurde eine Entschließung ange¬
nommen mit der Forderung, daß sich die Gewerbeoereine bei der
Mchstagswahl anstatt für den Landtagsabg. Henne-Tübingen, der
nicht an aussichtsreicher Stelle aus der Liste der Staatspartei stehe,
sjjr Siller-Ludwigsburgvon der Wirlschastspartci entscheiden.Stuttgart, 25. August. (Für die Konzessionierung des Welnver
dauss über die Straße.) In der letzten Ausschuß-Sitzung des Württ
Weinbauoereins würbe die Frage des Weinoerkauss über die Straße
behandelt. Der Landesverbandder Wirte Württembergs ist an denMitt . Weinbauverband mit der Bitte herangetreten, ihn in seiner
Forderung aus Konzessionierung des Weinoerkauss über die Straße
zu unterstützen. Begründet wird die Forderung damit, daß der größteTeil des konsumierten Weins heute durch Kolontalwarengeschäste
durch Käsereien und Mostereien über die Straße verbaust werde
40 °/, des aus diese Weise abgesetzten Weines seien Pfälzer und sonstige
ntchtwiirtiembergischeErzeugnisse von nicht immer einwandfreier Be
schasseicheit. Dem konzessionierten Wirtsgewerbe geschehe durch den
Verkauf über die Straße Abbruch und es bleibe zu prüfen, ob sich
nicht der Konsum württembergischer Weine in den Gaststätten durch
die Konzessionierung des Weinoerkauss über die Straße heben ließe.
In der sich entspinnenden Aussprache waren die Ansichten geteilt.
Reichstagsabgeordneter Haag bekannte sich in seinem yauptreseral
als Gegner der Konzessionspflicht. Die Konzessionspflicht halte er
nach wie vor für absatzhemmend und eine Aenverung der gesetzlichen
Bestimmungen unter den jetzigen Umständen für unmöglich. Die Aus»
schußmitgliedcr Banzhaf, Bauer, Kern und Mühlbronner teilten den
den Standpunkt Haags nicht; seit einigen Jahren empfinde dos kon-
zesswnspfllchttge Wtrtsgewerde, namentlich in den größeren Städten,
den Weinverkauf über die Straße , der zu einem Unfug ausarte, als
bedeutende Schädigung. Landesökonomierat Mährten führte aus,
der Weinbau befinde sich hier in Dilemma; auf der einen Settettrönne
dem Haagschen Standpunkt eine Berechtigung nicht abgesprochen
werden, aus der anderen Seite müsse dem Weinbau an der Erhaltung
eines ausnahmesähigen Wirtsgewerbcs gerade in Württemberg ge
legen sein. Bei der Abstimmung ergab sich eine überwiegende Mehr-
heil sür die Forderung des Wirteverbands.

Stuttgart» 25. Aug. (Zur Aushebung von Finanzämtern.) Wir
berichteten kürzlich über die Absicht, eine Anzahl württembergischer
Finanzämter aufzuheben und mit anderen zusammenzulegen. Wie
die Schwab. Tagwacht hört, soll es sich dabei um die Finanzämter
Vaihingena. d. Enz, Böblingen, Gaildorf, Lorch, Spaichingen, Sulza.N., Blaudeuren und Kopfenburg handeln.

Stuttgart, 25. Aug. (Festnahme eines flüchtigen Rechtsanwalts.)
Wie vor kurzem mitgereili wurde, ging der Rechtsanwalt Dr. Fritz
Htller aus Elutlgart nach Verübung größerer Betrügereien flüchtig.
Krtminalpolizetltche Fahndungsmaßnahmen haben nunmehr zur Er¬
mittlung und Festnahme des Flüchtigen in Chur (Schweiz) geführt.

Stuttgart, 25. Aug. (yugenberg kommt nach Stuttgart .) Der
Vorsitzende der Deutschnationalen Bolkspartei im Reiche, Geh. Rat
Dr. Hugenberg, spricht am Donnerstag, 4. September in Stuttgartmeiner Wählerversammlung.

Sindelfingen, OA. Böblingen. 25. Aug. (Erschütternde Folgen
der Krise.) In einem Hause der Ringstraße wurde gestern früh in
der Küche ein schon lange arbeitsloser, 28 Jahre alter, lediger Wagner
aus Breslau tot aufgesundcn. Er hatte sich mit Gas vecgtstet.
»Arbeit Krieg ich nichts betteln mag ich nicht". Der Verstorbene galt
allgemein als ruhiger ehrbarer Mensch. Neben dem Betrag für die
utzte Wochenmiete halte er noch4 Mk. für das zu seinem Freitodb-aätigle Gas hinterlassen.

Horb, 25. August. (Ein lehrreicher Fall.) Wie überaus wichtig
üenüflenhaste und gründliche Fleischbeschau für die Gesundheit

m Bevölkerung sein kann, zeigt ein Fall, der in einer Gemeinde des
vberamts Horb oordam. Der Fletschbeschauer wurde zu einem
»Wer und Wirt gerufen zwecks Untersuchung eines Kalbes, in
W" Verlauf der Beamte dem Metzger vorerst die Zusage zum
-Achten verweigerte mit dem Hinweis, daß das Tier wegen drin-Mrn Verdachts einer Gelenkentzündungvom zuständigen Tierarzt
uuimvcht werden müßte. (Bekanntlich kann unter Umständen eine
Menkentzündung namentlich bei jungem Vieh zu Blutvergiftung
Wen; das Fleisch solcher Tiere, von Menschen genossen, ruft schwerste
/Wstungserscheinung hervor.) Die dringende Notwendigkeit einer
Manchen Untersuchung von Selten des Tierarztes schien aber dem
in. besonders  einzuleuchten, ebensowenig wollte er sich dafür"mssieren, ob sich der Verdacht der Krankheit bestätigen würde,
"" j, er führte sein Kalb dem Fleischbeschauer der Nachbargemeinde

chm das Tier gestempelt zum Schlachten frei gab. Der erste
a»-,« dlchauer war nunmehr gezwungen, mit aller Schärfe vorzu-um Metzger an dem Verkauf des verdächtigen Fleisches
s.,A "n, bis ein Tierarzt auf den Plan gerufen war. Der Arztick "ach kurzer Untersuchung eine eiterige Gelenkentzündung

" Maus das Fleisch als unbrauchbar verscharrt werden mußte.
H„ ? »« i,gen, 25. Aug. (Politische Schlägerei in Nürtingen.) DieM 'Ioztalisten hatten am Samstag abend eine öffentliche Ver-
Ania!,, s ^ Saal des „Gambrinus" eingeladen. Eine größere

-Kommunisten waren teils iw Saal , teils in der anstoßenden
taä-, vor der Wirtschaft. Nach Schluß der Versammlung,... r« ch Rede und Gegenrede die Spannung auss höchste gestiegen
L ' Mumien die Nationalsozialisten ein Hitlerlied an, dem die

M^ stm die Internationale entgegensetzten. Im Handumdrehen
Schlägerei im Gange. Als Wurfgeschosse dienten haupt-

Bierflaschen und schwere Biergläser; die außenstehenden
AlsM richteten einen Steinhagel gegen die Fenster des Saals,

dienten Stuhlfüße, Zaunlatten und was sonst erreichbar
Kämpfe setzten sich aus der Straße fort, die noch am

- borgen Spuren davon zeigte. Eine große Anzahl Verletzter
Ellcki- ^ Mchu Hilfe in Anspruch nehmen. Eine große Anzahl
drm« . meisten Scheiben, selbst Bilder an der Wand waren in

^ . Zerschlagen. Es ist höchste Zeit, so schreibt die „Württem-
«av kn -^ ' ^oß die Regierung strenger durchgreift. Was soll
ÄIn!,- logen, daß der Versammlungsleiternoch nicht einmal

oll ist, daß Knaben mit 16 und 18 Jahren anwesend waren.
Kndkr25-  Aug. (Lebensretter.) Als am Samstag mittag
d>di- ^ obsieg spielten, fiel das 6 jährige Söhnchen des H. Egle
Nnwn» Ande Lagst. Nur dem energischen Eingreifen des Ober-

Poul Burr, der in voller Kleidung ins Wasser sprang, ist
«uA"" °onken, daß das Kind dem Tode des Ertrinkens entrissen

25- Aug. (Schwerer Berkehrsunfall.) Am Samstag abend
Uhr ereignete sich auf der Straße Tüngental-Hall in nächster

Nähe der Stadt ein schweres Motorradunglück. Landwirt Hirschbach
von Altenhausen wollte sich mit seinem Vater, den er auf dem So¬
ziussitz seines Motorrads mit sich führte, zu den Vorträgen der zurZeit in Hall weilenden Zeltmission begeben. Er wollte einen mit
Personen besetzten Lastkraftwagen überholen, wobei sein Motorrad ausder ausgewetchten Straße ins Schleudern kam. Sein Vater verlor
dabei den Halt und fiel aus die Straße, wobei der nachfolgende Last¬
kraftwagen ihm über den Kops ging, was den sosortigen Tod zur
Folge hatte. Dem Führer des Lastkraftwagens war es unmöglich,
aus diese kurze Entfernung hin seinen Wagen zum Stillstand zu
bringen. Der Führer des Motorrads soll nur unbedeutende Verletzungen
davongetragen haben. Sein löblich verunglückter Vater stand in den
60 er Jahren und war überall in gutem Ansehen.

Baden.
. Endingen a. K. 25. Aug. Am Freitag nachmittag zwischen

1 und 5 llhr wurde westlich von Endingen ein französisches
Geschwader von 6 Flugzeugen gesichtet. Nach einem kurzen
Manöver über Königsschaffhausen und Endingen. flogen die
Maschinen wieder über den Rhein zurück.

Hornbach bei Buchen, 25. Ang. Die Gemeinde Hornbach
gehört zu den wenigen Gemeinden des badischen Landes , die
keine Umlage erheben müssen, obwohl im letzten Jahr eine neue
Kirche erbaut worden ist und der Neubau eines Schulhauses
bevorsteht, dessen Baukosten in Höhe von 40000 Mark bereits
vorhanden sind.

Vermischtes»
Alle Schlüssel eines Amtsgerichts gestohlen. In Las Amts-

gerickst Charlottenburg wurde am Samstag mittag ein rätsel¬
hafter Ueberfall verübt . Die Diebe drangen in Len Keller
des großen Gerichtsgebäudes und entwendeten aus einem ver¬
schlossenen Raum die dort aufbewahrten Schlüssel zu sämtlichen
Zimmern , Akten- und Kassenschränken des Amtsgerichts . Dann
verschwanden sie wieder, ohne einen weiteren Einbruch vor¬
zunehmen. Der Diebstahl wurde wenige Stunden später ent¬
deckt. Man nrußte annehmen, daß die Täter mit Hilfe der
gestohlenen Schlüssel den Versuch machen würden , in einer
der folgenden Nächte einen groß angelegten Ranbzug zu ver¬
üben. Um das zu verhindern , wurden Polizeibeamte in dem
Gebäude einguartiert , Patrouillen streifen Tag und Nacht um
den Komplex herum. Bisher haben die Schlüsseldiebe noch keine
Anstalten gemacht, einen weiteren Einbruch auszuüben.

Tragischer Kampf um eine Leiche. Ueber einen tragischen
Fall voll Liebe weit über das Grab hinaus , wie man ihn in
dieser Form kaum je erlebt hat, berichtet man von Düsseldorf.
Hier lebt ein angesehener Italiener , dessen Frau vor Jahres¬
frist auf einer Reise in die Heimat plötzlich starb. Der Mann
liebte seine Frau so tief, daß er beschloß, sie einbalsamieren zu
lassen, um sie so noch bei sich haben zu können. Durch ein
Spritzverfahren und Behandlung mit Formalin und Sublimat
wurde die Leiche in Italien mumifiziert und schließlich vor
8 Wochen nach Düsseldorf übergcfühiF. Seit dieser Zeit hieltder Mann die Leiche seiner Frau in seiner Wohnung ver¬
borgen. Sie befindet sich in einem Zinksarg, der von einem
Eichensarg umgeben ist. Um die Leiche betrachten zu können,
hat man ein Fenster eingelassen. Jeden - Tag weilt der un¬
glückliche Mann bei dem Sarg seiner Frau , um sie zu beweinen.
Die Mumie , die der Italiener selbst mittelst Auto nach Düssel¬
dorf übergeführt hatte , wäre noch länger in der Wohnung
geblieben, wenn den Hausangestellten das Benehmen des Man¬
nes nicht zu unheimlich geworden wäre . Sie brachten die An¬
gelegenheit in die Oesfentlichkeit. Daraus schritt die Gesund¬
heitspolizei ein und verlangte die Bestattung der Leiche. Der
Italiener verweigert bis heute die Herausgabe , und die Polizei
hat ihm eine kurze Frist gelassen, innerhalb deren er die Be¬
stattung vorzunehmen hat . Nach dem Ablauf will man gegebe¬
nenfalls zu Zwangsmaßnahmen greifen, damit die Leiche end¬
lich bestattet wird.

Brandunglück . In Glumbowitz wollte der Hanptlehrer
in der katholischen Schule Feuerwanzen vernichten. Er goß
zu diesem Zweck Spiritus darüber und zündete ihn an . Eine
plötzlich auslodernde Stichflamme ergriff nicht nur ihn, son¬
dern auch einige in der Nähe stehende Schulkinder. Der zweite
Lehrer , der zur Hilfeleistung herbeieilte, erlitt ebenfalls
Brandwunden . Der Hauptlehrer und vier Kinder haben so
schwere Verletzungen davongetragen , daß ihre Uebersührung
ins Krankenhaus erfolgen mußte. Ein Mädchen ist inzwischen
seinen schweren Brandwunden erlegen, während die drei ande¬
ren noch in Lebensgefahr schweben. Das Unglück ist, wie sich
nachträglich eroeben hat , darauf znrückzuführerr, daß der
Hauptlehrer in dem Glauben , die Flammen seien erloschen,
noch einmal Spiritus nachgegossen hat . Dabei explodierte die
Flasche.

Zwei Engländer tödlich abgestürzt. Eine Gruppe von 8
Engländern unternahm eine Besteigung der Bischofsspitzean
der italienisch-schweizerischen Grenze. Als sie sich dem Gipfel
näherten , riß das Seil , und 2 Touristen , ein Herr und eine
Dame, stürzten 400 bis 500 Meter tief und verschwanden in
einer Gletscherspalte. Bergungsversuche blieben erfolglos.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart . 25. August. (Landesproduktenbörse.) Auf dem Ge-treidemarkte sind in abgelaufener Woche keine wesentlichen Ver¬

änderungen eingetreten. Die Offerten vom Ausland waren etwas
niedriger: Inlandsware ist von sehr verschiedener Qualität und dem-
en,sprechend auch die Preise. Der diesjährige Herbst-Saatsruchtmarkt
iindet am Montag, den 8. September 1930, von vormittags 10 Ubr
ib im Lokal der Börse, Handelskammergebäude, Kanzletstratze 35,
tatt. Zum Verkauf kommt nur anerkanntes Saatgut , das zuvor
untersucht und auf Keimfähigkeit geprüft wurde. Es notierten je100 Kg. : Auslandsweizen 31.50—33 (am 18. August 32—33.50),
württ. Weizen (neue Ernte) 25—27 (25.50—27), Roggen (neue Ernte)
16.50—17.50 (17—17.50), Wiesenheu (lose, neue Ernte) 5—6 (unv.)>
Kleeheu(lose, neue Ernte) 6—6.50 (unv.). drohtgepreßtes Strob 3—4
(uno.), Weizenmehl 44.50—45 (45.25—45.75), Brotmehl 32 50—33
133.25—33.75), Kleie7—7.50 (7.50- 8) Mk.

Friedrichshafen. 25. Aug. Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist,
von seiner Berlin—Königsberger Fahrt zurückkommcnd, um 16 36
Uhr gelandet.

Wanne-Eickel, 25. Aug. Im Stadtteil Eickel sind etwa 50 Per-
onen nach dem Genuß non Hackfleisch erkrankt. Auch unter dem

Personal des evangelischen Krankenhauses sind einige Personen erkrankt.In der Stadtverordnetenversammlung gab heute die Verwaltung bc-
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kannt, daß die Erkrankungen wahrscheinlich von Fleisch herrührten,
das von auswärts eingesührt, jedoch ordnungsgemäß untersucht ge¬
wesen sei. Das noch vorhandene Fletsch sei beschlagnahmt und die
Geschäftsräume des in Frage kommenden Metzgermeisters bis zum
Abschluß der Untersuchung geschloffen worden.

Plauen , 25. Aug. Nachdem am Donnerstag vergangener Woche
unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Lehmann Verhandlungen
zwischen der Leitung der Bogtländischen MaschinenfabrikA.-G. und
den Gewerkschafts- und Belegschaftsvertretern über die Beilegung des
Arbeitskonfliktes bet der Vomag bei gegenseitigem Entgegenkommen
eine Verständigung auf mittlerer Linie herbeigesührt hatten, hielt
heute im Schillergarten die Belegschaft eine Betriebsversammlung ab.
Die Abstimmung ergab, daß der am Donnerstag gemachte Vorschlag
mit Dreiviertel-Mehrheit abgelehnt wurde, sodaß der nun schon seit
dem 25. Juli andauernde Streik wettergesührt wird.

Berlin , 25. Aug. Heute fand im Reichsarbeitsministerium eine
Besprechung mit Vertretern der Arbeitgeber der Berliner Metallindu¬
strie statt, die eine Klarstellung darüber wünschten, ob mit dem Erlaßdes Reichsarbeitsministers am 30. Juli ds. Is . Berliner Firmen der
Vorwurf unsozialen Verhaltens gemacht werden sollte. Der Minister
verneinte diese Frage und erklärte, er habe den Beschaffungsressorts
mitgeteilt, daß seitens des Retchsarbeitsministeriumsder Vergebung
von Aufträgen an Firmen der Berliner Metallindustrie nichts ent¬gegenstehe.

Berlin , 25. Aug. Am Montag mittag fand in der alten Gar¬
nisonskirche die Trauung des Reichswehrministers Groener mit Frau
Glück, geb. Neher aus Meißen statt. Der Minister Groener hatte
gebeten, von jeder offiziellen Teilnahme abzusehen, sodaß die Hoch¬
zeit lm allerenftstcn Familienkreise gefeiert wurde.

Trittau (Bez. Hamburg), 25. August. Aus dem in Großensee
gelegenen Besitztum des Kaufmanns Ernst Karl Schliemann, Ham¬
burg. wurde heute früh festgestellt, daß die Telefonleitung durch-
schnitten war. Bet einer Untersuchung fand man unter dem Schlaf,
zimmcr Schliemanns einen von außen angebrachten Sprengkörper;die daran angebrachte Zündschnur war erloschen. Außerhalb des
Hauses waren wettere Sprengkörper gelegt. Als Frau Schliemann
auf einen solchen Sprengkörper trat, explodierte dieser und zerriß ihr
die linke Hand. Man vermutet einen Racheakt.

Bremen» 25. August. In die Städtische Sparkasse drangen heute
nachmittag zwei Männer mit vorgehaltenem Reoover ein und
raubten etwa 237)00 RM . in verschiedenenGeldsorten. Den Tätern,
die mit einem Auto, das der Nummer nach in Hannover gestohlen
worden ist. oorgefahren waren, gelang es, in demselben Auto zu ent¬
kommen. Sie trugen grüne Brillen. Der Schaden ist durch Versiche¬rung gedeckt.

Kattowitz, 25. Aug. Ein schweres Grubenunglück ereignete sich
heute auf dem Hildebrand-Schacht bei Antonienhütte in der Nähe
von Kattowltz, als plötzlich mehrere Pfeiler einstllrztcn. l4 Bergleute,
die gerade dort beschäftigt waren, wurden durch die Gesteinsmassen
abgeschnitlen. Es wurden sofort Rettungskolonncn eingesetzt, die fünf
Mann lebend zu Tage brachten. Von den anderen Verschütteten
konnten inzwischen drei als Leichen geborgen werden, die sechs übrigen
zelten als verloren, da auf ihnen riesige Gesteinsmassen lagern. Die
Rettungsarbeiten werden inzwischen mit äußerster Anstrengung fortgesetzt.

Stockholm, 25. Aug. Die Schwedische Regierung hat beschlossen,
ein Kriegsschiff in die Arktis zu entsenden. Das Schiff soll der
„Bratoaag", auf der Dr. Horn die Leichen der Andree-Expedition
zurückbringt, entgegensahren. Die Leichen sollen dann auf das Kriegs¬
schiff übernommen und nach Stockholm gebrach: werden, wo ein
Staatsbegräbnis siattfinden wird.

Messina, 25. Aug. Durch eine Geschoß-Exploston bei hier abge¬
haltenen Schießübungen wurden zwei Soldaten auf der Stelle getötet,
drei mußten mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliesertwerden.

Prag , 25. August. Das Luftschiff„Graf Zeppelin" erschien bei
prächtigem Sonnenscheinum ll .40 Uhr über den Vororten Prags.Kurz darauf traf das Luftschiff über dem Zentrum der Stadt ein»
kreiste einige male über der inneren Stadt in einer Höhe von etwa
300 Metern, von zwei tschechoslooaktschen Flugzeugen begleitet, undnahm Richtung gegen Pilsen.

Warschau, 25. August. Pllsudksi hat die Ministerpräsidentschaftund zugleich das Kriegsministerium übernommen. Zaleskt ist Außen¬minister geblieben.
Newyork, 25. August. Der Präsident von Peru, Leguia, ist

zurückzetrrten und nach Panama geflohen. Die Aufständischen be¬herrschen das Land.
Newyork, 25. Aug. Detektive, die dem Automobil der Frau

eines Newyorker Bandenführers folgten, entdeckten in deren Wohnung
in Brooklyn ein großes Waffenlager, das offenbar den Inhabern eines
Newyorker Spirltousengeschäftes bet der Verteidigung ihres Absatz¬
gebiets gegen Einfälle des Ehikagoer Derbrecherbönigs Eapcno dienensollte. Das Lager enthielt mehrere Bombentypen, von denen eine stark
genug wäre, um ein großes Gebäude zu zerstören, ferner Handgranaten,
Tränengas, Maschinengewehre, Revolver, mehrere Kisten Munition
und eine große Anzahl Pistolen in Form von Füllfederhaltern.

Savannah (Georgia), 25. Aug. Das Motorschiff Nevada, das
eine aus 40000 Dollar geschätzte Spirttuosenladung an Bord hatte,
wurde ln der St . Catherine-Meerenge von Kllstenwachtschtffen ange¬
halten nnd in den hiesigen Hasen gebracht. -Es soll sich um ein bri¬tisches Schiff handeln.

Die Reichstagskandidatur Dr . Bazilles.
Stuttgart , 25. Aug. Das „Deutsche Volksblatt " nimmt

nun ebenfalls Stellung zu der Reichstagskandidatur des Abg.
Dr . Bazille an der Spitze der neugegründeten Nationalen
Volksgemeinschaft und sagt, daß die Aussicht für die neue
Partei , ein Mandat zu erobern , gering sei, da die Deutsch¬
nationalen in Württemberg im Jahre 1928 etwa 70000 Stim¬
men aufgebracht hätten , und daß es Dr . Bazille , wenn auch
sein Name einen anderen Klang habe als der Dr . Widers , doch
kaum möglich sein werde, die für ein Mandat erforderlichen
Stimmen auf sich zu vereinigen . Bezüglich Ldr Rückwirkungen
aus die Landesverhältnisse schreibt das Blatt : Die Frage , ob
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Dr . Bazille sein Landtagsmandat behält, dürfte Wohl davon
abhängen , ob er auch für den württembergischen Landtag eine
Gruppe um sich sammelt, die der Nationalen Volksgemeinschaft
entspricht, für die er jetzt zum Reichstag kandidiert.

Lärmszenen in einer Wahlversammlung.

Augsburg, 25. Aug. In einer zahlreich besuchten Ver¬
sammlung entwickelte heute abend Reichsminister a. D . Koch-
Weser das Programm der Deutschen Staatspartei . Schon wäh¬
rend der Ausführungen des Redners und der nach ihm spre¬
chenden Kandidaten der Partei verursachten die zahlreich er¬
schienenen Nationalsozialisten durch fortwährende Zwischenrufe
große Unruhe , so daß der Versammlungsleiter wiederholt poli¬
zeilichen Schutz anrief . Als unmittelbar nach den Reden die
Versammlung das Deutschlandlied anstimmte, vollführten die
Nationalsozialisten einen Höllenlärm . Es kam zu einem all¬
gemeinen Tumult , so daß das Polizeiaufgebot eingriff und
verschiedentlich gegen die Schreier mit dem Gummiknüppel vor¬
ging.

Die Verhandlungen über den Lohnabbau im Ruhrbergbau.

Essen, 25. Aug. In den heute begonnenen Verhandlungen
zwischen dem Zechenverband und den Bergarbeiterverbänden
über den Lohnabbau , der eine Preisermäßigung der Ruhrkohle
ermöglichen soll, forderte und begründete der Zechenverband
eine zehnprozentige Lohnsenkung. Die Gewerkschaften lehnten
die Forderung ab und forderten demgegenüber eine Lohn¬
erhöhung von 50 Pfennig auf den tariflichen Schichtlohn.
Eine Einigung war bisher nicht zu erzielen. Der Schlichter
eröffnete deshalb die vorgeschriebenen Einigungsverhandlun¬
gen. Mit Rücksicht darauf , daß beide Parteien noch weiteres
statistisches Material vorbereiten wollen, Wird der Schlichter
zur Fortsetzung der Verhandlungen aus den 4. September vor¬
mittags einladen.

Einheitsliste in Braunschweig gescheitert.

Brannschweig. 26. Aug. Die für die Wahlen angekündigte
bürgerliche Einheitsliste von der Staatspartei bis zu den
Demschnatiönalen ist im letzten Augenblick gescheitert. Es
haben Listen eingereicht: die Staatspartei , die Volksrechtpartei,
die Nationalsozialisten , die Sozialdemokraten , die Kommuni¬
sten. Ferner ist eine Liste „Nationale Mitte " und eine „Ein¬
heitsliste" eingereicht worden. An letzterer sind Deutschnatio¬
nale, Ehristlichnationale Bauern , Stahlhelm und Zentrum
offiziell beteiligt.

Deutsche Staatspartei und Sozialdemokratie.
Eine Rede Koch-Wesers.

Berlin , 25. Aug. Der Gründer der Deutschen Staatspartei,
Koch-Weser, entwickelte heute abend vor einem großen Zu¬
hörerkreis das Programm der neuen Partei und kam hierbei
auch auf Las Verhalten der Staatspartei zur Sozialdemokratie

Zwangs -Versteigerung.
Am Freitag den 2S. August 1V30 werden öffentlich

gegew Barzahlung versteigert:
Vormittags9 Uhr in Dirkenfeld:

1 Büfett . 2 neue Nähmaschinen , 1 Schreibtisch.
1 Sofa , 1 Küchenfchrank.

Vormittags 11.30 Uhr in Eonweiler:
1 Damen -Fahrrad , 1 Sofa , 1 GlasfchranL,
1 Futterschueidmaschine mit Krastbetrieb , ein
Schreibtisch.

Mittags 2.30 Uhr in Feldrennach:
1 Motorrad , 1 Sofa (fast ne«), 1 Schreibtisch.

Zusammenkunft jeweils beim Rathaus.
Finanzamt Neuenbürg.

Dollstreckungsstelle.

Pfinzweiler —Feldrennach.

Zwangs-Bersteigerung.
Im Zwangswege werden morgen Mittwoch den 27.

ds. Mts ., vormittags9 Uhr. in Pfinzweiler
2 Läuferschweine

öffentlich gegen bar versteigert. Zusammenkunft beim Schulhaus.
In Feldrennach vormittags 10 Uhr

1 Nähmaschine.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsoollziehecstelle : Madel.
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zu sprechen. Er führte dazu u . 'a. aus : Wenn die Sozialdemo¬
kratie den Wahlkampf mit dem Vorwurf des Verfassungsbruchs
bestreitet, so sollte sie damit vorsichtiger sein. Es kommt viel¬
leicht wieder eine Zeit , wo wir wie im KaPP-Putsch wieder
einmal Schulter an Schulter mit ihnen stehen. Eine Vermeh¬
rung der sozialdemokratischen Stimmen kann die parlamenta¬
rische Situation nur verschlechtern. Der Sozialdemokratie
kann nichts Unangenehmeres passieren, als mit Nationalsozia¬
listen und Kommunisten die Mehrheit zu erlangen und radikale
Anträge annehmen zu müssen. Sie ist auf ein Zusammengehe r
mit der Mitte angewiesen. Trotzdem lehnen wir es ab, den
Wahlkamps unter der Devise „Befreiung von roten Ketten " zu
führen . Die Mitte soll sich selbst stark machen, um sich nach
rechts und links durchsetzen zu können. Das ist die Hauptsache
und der Anlaß zur Gründung der Deutschen Staatspartei.
Reichsreform und Handelsvertragspolitik sind auf die Dauer
nur zu machen, wenn sich die Mitte alle Koalitionsmöglichkeiten
vorbehält . Die Sozialdemokratie gehört zu den staatsbejahen¬
den Parteien . Die Gruppe um Hugenberg und Hitler und die
Kommunisten gehören nicht dazu. Eine kraftvolle Hand gegen¬
über den terroristischen Akten der Radikalen ist notwendig.

tsarnhon in KomgShutte uno m Kattowrtz sonne zu einem
Kasernenbau in Bieliy bewilligt. Wie es in Gewerkschaft-1
kreisen heißt, werden die polnischen, wie auch die deutsch»!
Gewerkschaften gegen diese Bewilligung Protest erheben. k

Attentat in Kalkutta.

Der Reichshaushalt 1981.
Berlin , 35. Aug. In einer Wahlrede hat der Reichsarbeits¬

minister Stegerwald angckündigt , daß der neue Etat unter dem
Gesichtspunkt denkbar größter Sparsamkeit ausgestellt werden
würde . Die Vorarbeiten für den Reichshaushaltsplan 1931
sind im ReichssinanzMinisterium bereits sehr weit fortgeschrit¬
ten. Es wird in der Tat ein „Etat aus Taille " werden. Der
Rcichssinanzminister Dietrich hat in einer Besprechung mit den
Referenten der verschiedenen Rcichsressorts Las künftige Spar¬
programm in seinen Umrissen bereits festgelegt. Man spricht
von etwa 200 Millionen Mark Abstrichen gegenüber dem lau¬
senden Etat.

Schweres Bootsunglück auf dem Haff.

Stettin , 25. Aug. Ein gekentertes Boot der Jung -Marine
wurde heute früh von Fischern, in der Nähe der Kaiserfahrt
gefunden. An das Boot hatte sich der Jungmann Methke
angeklammert . Er berichtete, daß er mit 7 Mann der Torge-
lower Jung -Marine am Sonntag in einem Boot von Ucker¬
münde aus in das Hass gesegelt sei. Die wurden von einer
Gewitterbö überrascht. Das Boot kenterte und alle 8 Personen
fielen ins Wasser. Methke allein konnte sich an dem gekenter¬
ten Boot festilammern und trieb über 12 Stunden rnr Wasser.
Me übrigen Insassen , junge Leute im Alter von 15 bis 18
Jahren , und der Führer des Seglers , Stegemann , sind er¬
trunken.

7 Millionen Zloth für Kasernenbautenin Oftoberschlesien.

Kattowitz, 25. Aug . Die Jnvalidenversicherungsabteilung
der Landesversicherungsanstalt in Königshütte hat aus einen
Antrag der Wojewodschaft 7 Millionen Zloty zum Bau einer

London, 25. Aug. Gegen das Auto des britischen Polizei-
chess in Kalkutta , Sir Charles Tegart , wurden am Monte-
mittag im Europäer -Viertel 2 Bomben geworfen. Sir Charles
Tegart blieb unverletzt, sein Chauffeur wurde durch einer
Bombensplitter leicht verletzt. Nachdem die erste Bombe ge¬
worfen war , sprang der Polizeichef aus dem Auto heraus M
feuerte aus einen der beiden Attentäter , der aus der Stelle
getötet wurde. Der zwcite*Attentäter ist anscheinend durch
frühzeitige Explosion einer der beiden Bomben getötet worden
Ein dritter an dem Anschlag beteiligter Inder wurde von dem
Polizeichef verfolgt und später von der Polizei verhaftet. Drei
weitere Personen , die an dem Anschlag beteiligt gewesen sein
sollen, sind entkommen.

Gronau in Halifax gelandet.

Ncwhork, 25. Aug. Ilm 6.20 Uhr mitteleuropäischer Zeit!
traf Gronau in Halifax ein. Der Weiterflug wird voraus- !
sichtlich Dienstag erfolgen. Der Amerikaflug Gronaus hach>
die Einwohner von Halifax derart begeistert, daß, als IW i
das Flugzeug zu einer erneuten Zwischenlandung bei dem'
Fischerdorf Marie -Joseph zwang, in Flugkreisen von Hallig
beschlossen wurde, Gronau einzuholen. Um die Mittagsstunde
stieg deswegen der kanadische Flieger Don Saunders , der da»
Gelände aufs genaueste kannte, auf und landete bei Marie-
Joseph . Er geleitete Gronau dann durch den Nebel von Hali¬
fax, wo Gronau Telegramme aus Deutschland und ans Neiv-
york sowie Chicago stoßweise erwarteten . Gronau hat noch
nicht bekannt gegeben, welchesZiel er in den Vereinigten Staa¬
ten anfliegen werde. Doch rechnet man mit einem kurzer
Aufenthalt in Newhork. Es heißt, daß Gronau nach einem
Besuch Chicagos baldmöglichst Len Rückflug nach Deutschland
auf.der gleichen Route antreten will.

Amerika und der Flug v. Gronaus.

Washington , 25. Aug. Die Landung des deutschen Flie¬
gers v. Gronau in Neuschottland rief bei den militärischen
und den zivilen Luftfahrtbehörden der Washingtoner Regie¬
rung große Begeisterung hervor . Es herrscht ehrliche Freude
über den erfolgreichen Verlauf . Selbstverständlich wird, wie
dem Vertreter des WTB . im Staatsdepartement erklärt wurde,
angesichts dieser hervorragenden Leistung, die gerade wegen de--
Fehlens jeder Vorankündigung desto größeren Eindruck machte,
die Regierung nicht ans dem formellen Antrag aus Ernfuhr-
erlanbnis bestehen, sondern die deutschen Flieger , falls sie nach
den Vereinigten Staaten kommen sollten, herzlichst willkom¬
men heißen und in jeder Weise unterstützen.
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Im Auftrag der vereinigten Deutschen Volks - und Staatspartei wird

JohannLsMchLi-MStuttgartß
(Mitglied des Landtags)

über die Sammlungspolitik der liberalen und demokratischen
Wählerschaft» insbes. über das Thema:

WMM Mi!MM" " "
möffentl. Versammlungen sprechen

m:

Slrllsnkslci heile Dienstag Men»8W in der.Schönen Aussicht",
Nsusnbiirs mrgen Mittwoch abend8W im Gnfthnsz..Men".

Zu diesen Versammlungen sind Wähler in Stadt und Land eingeladen.

WWer! AnWSrnng tut not! Erscheint in Missen!

WahlausschuMür Litte b.
SaW-PeWlM-PlMer

Klosett -Papier
empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung Neuenbürg.

Neuenbürg.
Kleinere sommerliche

l-
per 1. Oktober zu vermieten.

Offerten unter Nr. 200 an
die Enztäler-Geschäftsstelle

Postamt NcneMz.
Einladung.
Bei genügender Beteiligung

am Donnerstag den 28. Aug.
Ausflugsfahrt entweder
Halbtagestour ab 13 Uhr
Marktplatz nach Baden«
Badenüb .Dobel —Herren«
alb zu 4.50 RM. oder
Tageslour ab7Uhr Markt¬
platz über Dobel—Herren-
alb — Schwarzeabachtal-
sperre (Stausee)—Mnm-

urelfee—Otteahöfeu—
Baden -Baden zu6.50 RM.
Rückkunft etwa 21 Uhr. An¬
meldungen bei der Kraftpsst-
stelle erbeten.

verloren
ging Sonntag abend gegen7-S
Uhr in Neuenbürg-Hauptbahn-
Hof im Warleraum eine gestickte
Damen - Handtasche samt
Inhalt.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe bei guter Be¬
lohnung in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle abzugeben.

Kunst- und
Blumen -Karte«

in schöner Ausführung zu haben
in der

L. Meek'fLe» BvMM
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